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Wir haben für Sie gelesen

Als Ausgleich für gesprengte Informationspavillons bei uns

Ein gutes Wort für die Kernkraftwerke
wo« G. ühj «Soay/efs&a/Ä Äossigj», 77. 2. 79

Während man hier den Befürwortern von Kernkraftwerken mit Sprengstoffanschlägen
ihre Propaganda auszutreiben versucht, hat es die Atom-Lobby im Sowjetlager besser.

Dort darf sie ihre Atomwerbung mit Hurra vortragen, wogegen es verboten ist, eine
Gegnerschaft zum KKW-Programm zu bekunden. (Gegen diese Unterdrückung mittels
polizeistaatlicher und gesellschaftlicher Repression sollte die POCH gelegentlich mit
einer Protestkampagne ihre internationalistische Solidarität ausdrücken; bloss zu sagen,
man unterstütze auch die Atomkraftwerke der «sozialistischen Länder» nicht, ist denn
doch etwas gar wenig für eine Partei, die doch den Kampf gegen die Unterdrückung
durch Wirtschaftsinteressen weltweit versteht.)

In der Sowjetunion sollten die KKW-Gegner zu Worte kommen. Dafür sollte es bei
uns den KKW-Befürwortern möglich sein, die Vorzüge ihres Energiekonzepts unbe-
lastet zu schildern. Und wenn sie dazu schon ihre eigene Stimme nicht erheben dürfen,
so können sie ja die Stimme der Sowjetunion verbreiten. Zum nötigen Informations-
ausgleich vermögen wir leider nur auf unserer westlichen Seite Europas etwas beizu-
tragen. Wir tun es mit einem Artikel aus der Sowjetunion. Falls uns von POCH-Seite
ein Protest gegen diese Atompropaganda zukommt, werden wir ihn gerne veröffent-
liehen. Und nun Sowjetskaja Rossija, bzw. Nikolajew:

Wenn wir sagen: «Das Atom dient dem Menschen», dann meinen wir vor allem Atom-
kraftwerke. Und tatsächlich: auf diesem Gebiet hat sich das Atom als ausserordentlich
aussichtsreiche Energiequelle erwiesen.

Hier einige Tatsachen. Stellen Sie sich eine Schlange von 27 000 Tankwagen vor.
Diese gigantische «Eisenraupe» lässt sich nur aus dem Weltraum mit einem Blick
erfassen. Also, 27 000 Tankwagen mit Erdöl oder 2000 Eisenbahnzüge mit Kohle
braucht ein Wärmekraftwerk mit einer Kapazität von 1 Mio kW für sein normales
Funktionieren in einem fahr. Für ein Atomkraftwerk mit der gleichen Leistung sind
für den gleichen Zeitraum lediglich ein paar Waggons mit nuklearem Brennstoff erfor-
derlich
Bekanntlich sind die Reserven an Mineralbrennstoffen — Kohle, Erdöl und Gas —
nicht unbegrenzt. Doch auch die Vorräte an Uranerz sind nicht sehr gross. Überdies
wird in den langsamen Neutronen-Reaktoren das natürliche Uran sehr unwirtschaft-
lieh verbraucht: für die Erlangung von Wärmeenergie wird tatsächlich bloss ein Pro-
zent dieses Rohstoffes ausgenutzt. Da schufen die Wissenschaftler den Schnellen Brüter.
Er kann gleichzeitig nuklearen Brennstoff verbrauchen und neuen Brennstoff auf-
arbeiten.

Doch damit ist die Aufzählung seiner Verdienste noch nicht zu Ende. Im Institut für
Kernphysik der Sibirischen Abteilung der Akademie der Wissenschaften der UdSSR
gewinnt man mit Hilfe eines Beschleunigers ein Bündel geladener Teilchen, deren
radioaktive Strahlung (bei einer Bündelleistung von 50 kW) einige Millionen Röntgen
erreicht. Mit Hilfe dieses Bündels haben die Wissenschaftler Wunder tun gelernt.
So wird eine Polyäthylenfolie, die mit Elektronenstrahl bearbeitet ist, doppelt so hitze-
fest. Wenn sie früher einer Temperatur von 110 Grad nicht mehr standhielt, so erträgt
sie jetzt leicht die doppelte Temperatur. Man stelle sich vor, wie sich der Anwendungs-
bereich für solche Folie ausweitet!
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Vollkommen unerwartet hat sich herausgestellt, class das Atom auch in der Landwirt-
schalt sowie in der Lebensmittelindustrie grossen Nutzen bringen kann. Ein Elektronen-
bündel vermag Getreide rasch und vor allem wirksam von Schädlingen zu befreien.
In einer Stunde vermag man mit Hilfe des Beschleunigers bis zu 200 Tonnen Getreide
zu säubern.

Durch Einwirkung mit verschiedenen Strahlungsdosen auf geerntete Früchte kann man
ihren Ausreifungsprozess beschleunigen oder verlangsamen. Die Wissenschaftler des

WNI1 (Wissenschaftliches Allunions-Forschungsinstitut) für Konservenindustrie und
spezielle Nahrungsmitteltechnologie konnten mit Hilfe von Strahlungen nicht nur die

Entwicklung von Früchten «regulieren», sondern auch die Lagerungszeit von Fisch
und Fleisch verlängern. Man kann sich leicht vorstellen, wie wichtig das für die Nah-
rungsmittelindustrie ist. Schliesslich vermag das Atom offenbar dem Menschen bald
auch bei der Lösung eines der wichtigsten Transportprobleme zu helfen. Es geht um
die Umstellung der Autos auf Wasserstofftreibstoff.
Die Wissenschaftler haben festgestellt, class Wasserstoff als billige und praktisch unbe-

grenzte Energiequelle dienen kann. Dazu muss man ihn allerdings zuerst in festen oder
zumindest flüssigen Zustand bringen. Aber dieser Prozess ist mit gewaltigstem Strom-
verbrauch verbunden. Und woher soll der Strom kommen? Hier helfen leistungsstarke
Atomkraftwerke.
Sie sind noch nicht geschaffen. Aber wenn es den Wissenschaftlern einmal gelungen
ist, leichte Wasserstoffkerne zu synthetisieren und den thermonuklearen Prozess der
Menschheit dienstbar zu machen, dann wird es zweifellos auch möglich, praktisch den

ganzen Transport auf Wasserstoffbrennstoff umzustellen. Und das heisst erstens, keinen
kostbaren Kohlestoffbrennstoff mehr zu verbrauchen und zweitens, die Abgase in der
Atmosphäre zu vermindern.

(aus Zeitbild vom Schweizerischen Ost-Institut, Bern, 7. Marz 1979)

Atomkraftwerk Beznau, Übersicht
Der Blick von Westen her auf das Atomkraftwerk Beznau zeigt die Gesamtanlage im Mai 1971. Das dunkle,
langgestreckte Gebäude ist das Maschinenhaus, das insgesamt 4 Turbinen-Generatorengruppen beherbergt.
Dahinter erheben sich die beiden imposanten, 50 m hohen zylindrischen Reaktor-Sicherheitsgebäude, die
den eigentlichen Kernreaktor umschliessen. Links im Hintergrund kann man das alte Wasserkraftwerk
Beznau erkennen.
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